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Seiner Königlichen Hoheit 
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Friedeid Franz. 


Medienburg: Schwerin: Güftrom 


und 


Seiner Königlichen Hoheit 
dem Großherzoge 


Georg Friedrig Karl Sofepd 


von 


Medtenburg-Strelig 


in tieffter Eprfurdht 


gewidmet. 


























Hand verfehen; ex wurde deshalb mitgetheilt, weil füch | 
and zuerft und am zuverfäffigften aus diefer Note die | 
Acchtheit der Handfchrift Wallenfteind in den anderen ei- | 
Händigen Briefen ergab. — Den dritten Band gedenfe 
ih bis zur nächften Midjaelismefle zu vollenden. 


Zerlin den 41. Bprif 1829. 
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WB verliegen Wallenftein zu Ende des Sahres 1628 In 
Süftrow im neuerworbenen Herzogthum Meelenburg, wo er 
nad) glücklicher Beendigung des Feldzuges in Holftein gegen 
die Dänen, Hof hielt, Anftalten zu neuen NRüftungen machte, 
Friedensunterhandlungen einleitete und fi mit. Aftrologie 
befchäftigte; denn Keppler war jegt fein KofsAftrolog *). 








*) Keppler hielt fi in Sagan aufs wie theilen hier zwei 
Briefe von ipm an Wallenftein vom Februar 1639 mit, bevem 
Driginale fih im Wiener Archiv befinden. 

No, 271. 
Sohann Keppler, Mathematitus an Wallenftein. 
(eus dem Lateinifchen überfegt.) 
Sagan, am 10. Februar 1629. 

Kaum hatte ih mein Bittfhreiben an Euer Hoheit abgefchidt, 

als ih) duch, Pieronius die Briefe empfing, worin Euer Hoheit 


“mir befehlen, bie Zeit ber nächft bevorftehenden Könjunftion ause 


jurehnen. Ich erfehe aber in dem beigefchloffenen Hefte, daß bies 

ft aus den Aubdotphifhen Tafeln genau au entnehmen fei. Doc 

WIR ich deren Verläßtichkeit bis in fo Leine Details .niht ver» 

bärgen, Gie find zwar reich an Beobachtungen; aber wenn man 
Balleaftein’s Briefe. I. Want. A 
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6er Gedroßt rourde, Zegen:Aingulffe. ven außen fidder za flellenu 
Bwei Feinde Hatte er Hier vor andern. zu fürchten,. die Kdr- 





Burdlatiht Gröherzogen. Eeopoldi mit Wielem Melpung gethan, 
formt iuie anheute, glei: bei Ausfertigung .des Palctd,. vom 
bocdermeldten fürftl, Durglaucpt Mathematieo, D. Joanne Remo, 
Medecinae Doctorae ju Rufad, biemit eingef&loßenes Prognosti= 
rum cum inscriptione ad illastrigsimam Celsitadinem Vesiram, 
weldhes mir dur Straßburg, Närnberg, Reipsig, Görlig, zubes 
fördert worden. (Es werden zwar giwei Esemplaria angemeldet: 
mir” if aber nur bieß worden, fo für Ew. fürftt. Bn. gehörig. 
Und meidet der Autor Remus Quietanus (teutfch-Ruederauff) als 
Ew. 5. Sn. Furzvermwichner Zeit in feinem Vaterland in Türine 
gen, in’ der Gtadt Salgung gewefen, fei fein Vetter und patruelis 
Beremias Wolkhardt, Stabtfähnrid allda, Ew. 3. En. Commiss 
sarius geweft, fcheinet, daB Eiw. 5. En, cives suas perhamaniter 
tractaverit: meldes Em. $. Gn. ih nit unangemelbet laffen fols 
In. Weil aber ich vermuthe, .Ew. $. Gnaben werben mein Ju- 
diciom begehren über feine Enigmata, erfläre id .midh.voran, daß 
idy ihn nit allerbing3 penetrirte, in Anftellung feiner Gomdbie 
und Austheilung ter Perfohnen. Er fagt wohl von. fieben Eries' 
genden Königen: die möchten fein Epanicn und Frankreih, Oefkr 
reih und Dännemark, Schweden und Polen, und ber fiebente Ens 
selland, Es will aud feier fein Saturnus fidh-.auf Dännemark, 
Lona auf Schweden, Iupiter :auf den Kaifer zichen, Mars auf 
Sranfreiy, Sol auf Spanien: Aber dod) lautet es Hin und wies - 
der, ob es nicht lauter Könige wären, fondern Sol vielleicht Ec- 
clesia romana, Venus die canfessio Augustana (miewohl ber 
Autor zu Rom in der Inquifition Fatolifh worden, und noch ifl, 
Co. 8 Gn. feinem Boterlande zum Herrn wünfchet) Mercurias 
bie Staaten (Holland) oder Wenedig, oder Engeland,. — "MRehren. 
re darf dh nit unterwinbenz den er felbft Icht unb suorum vom 
borum interpres (feiner Worte Xusleger) ifk, 
ar 
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den AnPlagen gegen Mn, als den alleinigen Friedenftörer, Ges 
Hör zis geben. Eo-fchr man dem Herzog von Friedland den 
Vorwurf gemacht hat, als habe er den Krieg in Deutfchland 
verewigen wollen, fo twiderlegte er dies’doch bald durch die 


‚That. Mir fennen bereits duß den mitgetheilten Briefen, 


vom Jahre 28, feine aufrichtige Neigung zum Frieden und 
därfen um fo cher daran glauben, da cs ihm jeßt daraım zu 
thun war, die Feinde aus feiner Mähe und die Kriegesvdlfee 
aus feinem Kerzogthum zu entferden. Schon ehe er nah 








©. 104 no einmal darauf zu fpreden und fagt: „En toute la 


£ortune il n’avoit jamais en adversilö que celle qu’il regut en 
1630, quand par jalousie des electeurs l’Empereur fut obligs 
de le deposer de son göneralat; mais il demeura si plein de 
biens et de reputation chez lui, que cette aflliction lui fut [a- 
cile ä supporter, outre qu’elle fut de bien peu de durde, car il 
vit incontinent les affaires de son mailre prendre un chemin 
qui le contraignit ä le rappeler bientöt, avec beauconp-plus de 
gloire qu’il n’avoit jamais 616 employd, Aussi quand l’Empe- 
reur le rappela, se fit archeter avec des conditions bien extra- 
ordinnires, mais qu'il vxistimoit ndcessaires pour le bien ser- 
*ir;. il eut l’honneur de remettre les affaires dösesperees de 
son maitre en tel &tal, que l’on commenga & en contevoir 
bonne esp£rance et ä faire croire que l’eflurt de l’ennemi, qui 
avoit &t6 jusqualors invincible, 'poavoit &ire sontenu ou’ sur= 
monte. Enfin il donne la mort eu batailie rangee ä l’ennemi 
de son maitre, et pour röcompense recoit la mort de la part 
‚de sun mäitre dans sa maison par la mains de ses serviteurs.” 
Hätte das franzöfifhe Eabinet bie Abfegung Wallenfleind im Jahre 
1630 betrieben, fo würde es ihm nicht im Zahre 1633 fo gläns 
iende und verführerifhe Anerbietungen gemadt, und fi von dem, 
feinem Kaifer treuen Seit, 10 ehr haben näfefäßten Iaffen. 
Dave# ipäte, , i er Sa 
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sefichert fein, allein wir haben‘, was eine traurige Wahrfeit 
ift, Zeine Schiffe, gefchweige denn eine Hlotte. Zur See 
fonnen wir nichts unternehmen, wenn wir nod) fo zahleeicye 
Befagungen in den Städten haben, wo die Mannfchaft uns 
genügt dahinfticht. Die Dänen find ‚dagegen Herren einer 
großen Flotte, welche täglich durch brittifche, holländifche, 
fhwedifhe Schiffe vermehrt werden fann. Sie fünnen nach 
Belichen jeden Seeplag angreifen und ihn erobern, bevor 
andere Eaiferliche Sülfsvölker eintreffen. Bei günftigem Winde 
legen die Schiffe in wenigen Stunden einen größeren Weg 
zurück, als -unfere Truppen zu Lande in mehreren Tagen. 
Hierans ergiebt ficy die Nothwendigkeit flarfer Befagungen, 
allein diefe innen hier wegen Armuth der Erefüfte, wo an 
allen Lebensmitteln Mangel ift, nicht unterhalten werden. 
Der Soldat kömmt entweder vor Hunger um, oder ift ges 
jwungen davon zu laufen. Der König von Dännemark aber 
hat für feine Staaten nichts zu fürchten. Selbft in dem 
fhlimften Falle bleiben ihm noch Znfeln, wohin wir ohne 
Slotte ihm nicht verfolgen fönnen. Wird das. Gläd ihm 
. wieder hold, fo fan er nicht nur feine verlohrnen Provins 
zen wieder gewinnen, fondern auch neue Eroberungen machen. 
Demnach ift der Frieden der Gefahr des Krieges vorzuziehen. 
und die Nuhe Deutfchlands hat größeren Werth, als die 
dem Könige abgenommenen Provinzen *). ze 
Der Kaifer, und eben fo der Kurfürft Marimilian war 
zen mit den friedlichen Gefinnungen ihrer Feldheren einvers 
Kanden, und ertheilten beiden die ausgedehnteften Bollmache 
ten, den Frieden mit Dännemark abzufchließen. Lübek wurs 
de zum Congreß beftimmt; altenftein erfhien nicht in eigs 
ne 
® "Adlareitter' Annal. Bojic:- T. II. p. 181. 182, Lon- 
dor T. II, p- 108L 
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ner Perfon, fondern hatte zu feinen Eubbelegaten die Her 
ren Balthafer von Dietrichftein‘, Reinhard von Wallınerode 
und Hannibal von Schaumburg ernannt; Tilly fchickte den 
Grafen Zobft Dearimilian von Cronsfeld und den Herreh 
. von Ruppa. Die dänifchen Gefandten machten zuerft ihren 
Vortrag und aus den Bedingungen, welde der König ftellte, 
rfieht man, daß er nicht ald der befiegte Theil erfcheinen 
wollte. In dem erften Punkte wurde von Seiten Dännes 
marks verlangt: „daß Zhrer Majeftät oceupirte Fürftenthäs 
mer und Londfchaften fanmt den Pertinenzien, alle Veftuns 
gen, Schilder, Städte, Pälle, Schanzen, fammt allem das 
innen befuntenen Borrath, Kiehen:Ornat, Gefhüg, Mus 
nition und alle Mobilia und Moventia plenarie restituirt 
und alles Kriegsvolf absque noxa et maleficio. abgeführt 
werde.” Sn dem zweiten: „tdaß den Unterthanen aller es 
weislicher Schade refundirt werde. — Dir Kerzog von 
FrieMand firß den Antrag in einer, an die dinifchen Neich8s 
räthe gerichteten, von ihn unterzeichneten Schrift beantwers 
ten; cr durfte c3 fi anmafen über Krieg und Frieden zu 
entfcheiden. Die Abgeortneten Dännemarks waren jedoch 
hiermit night einverfianden; fie verlangten, daß die Echrift 
unmittelbar an ihren König ‘gerichtet und von dent Kaifer 
unterzeichhet fei. Auch gegen den Titel eines „Generals 
des occanifiben und baltifhen Meere,” wozu Wals 
Ienftein vom Kaifer ernannt war, proteftitten die Dänen *). 








*) Das Kaiferlihe Patınt, weldes fhon in dem Jahrgang 
1628 feine Stelle hätte finden fellen, theile id Hier nachträglich mit, 
Wir Ferdinand ı. f. w. 

Belpennen Offentlid vndt Ihun tbundt meiniglid, Demnad, 
Bnfer Bnd gemeinen Welens netfnrfft erfgrdert Zue des Wertee 
Friedens In dem bewi. Mömifden Keih, van dan aud vnfern- 


an 


Es mußte deshalb nach Wien gefchrieden werden, die net 
langte Handfchrift des Kaifers Fam an,. allein- nun hielten 








Gb Königreich und. Landen wider derbeibringung,; die ftörer Des 
fetben Zumalen Ire mat zue Lande Durd Göttlihen beyftandt 
mehrentheild gebenpfe nicht weniger auch zue Waffer anzugreifen, 
und mäglihiften Widerftandt zuthuen, Wnb durch diefes mitl Iro 
babende Conımercia.. darauf. Sie die maifte Geföll und mitt. bes 
Kriege Continuation herbannemen Zu perturbiern ond verfchlagen. 
Diefer Vrfadhen wegen nd fonften auf, fein wir bewogen hinfürs 
ein armada zue Meer: anzuriten onb onderhälten zu laffen, theilß 
Bu obberürten endte, theilß auch wegen anderwerttig fich eraige 
nenden Occasionen Und antrohenden BioBe, Biene Deiensiens 
mittel, an bie hankı ‚Sunemen, 

Al wie nun {7 und viel an denn yelehdn das since eädif 
armada zu Meer mit einen foldhen haubt oder Gapitan General 
BVerfehen Tey, Durch deffen Valur guete qualitcien forgfalt Vigie 
kanz vub in Kricgeiwaffen erlangte guete erfahenpeit ond expe= 
riens in diefem militiae genere Qnfer dient Zur Notturfft verfes 
ben, und alles fo bemfelben anpengig, in guter Obadt sa 
ten werde, - 

-&o haben wir auß bem gnöbigiten Bertrauen onb in anfe 
Hung Zu aim foldhen Hawbtiwerk bedürftigen qualitäten und 'erfähs 
renhait darmit des (itl) Herzogen zu Krieblandt E. vor andern 
begabt, und ban auch in anmerkung der-fo Underfhidlih hadnuza 
licher Bus ond dem gemainen Weffen, gelaifter Zrew, embjig ons 
uerdroffenen Dienft‘, fo feine &: no ferers Costinieren: Können 
vndb föllen, Diefetb zu vunfern Genetalen: bed Occanischen- un® 
Baltifdyen. Meers und Darauf hadenden Armaba hiemit- beftelfen 
anz Bad aufnehmen wollen, thuen bas-in Graft dis unfern Bhs 
Raltriefs nemer an. Bad auf. Wnd-beffellen Seine 2. Zue ons 
fern Gapitän General — vber-iegt gemelte armada, au alle: un 
Sede fäiff, ‚te feyen -befchaffen voice fie welen, fo: füd; in berfeiben 
Zegt aber ind Künfftig befinden möchten, wie dann aud-vbereis 


\ . 
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dot, oder fonft anderwärts. von Kaiferl, Dal. ein Genigen 
gefchehen. - 
; Vigrtens und fünftens: folften alle Kriegsunfoften Spree 
Kaiferl, Maj. und dero Affifienten der Churfürften und Stände 
von Könige. Würden bezahlt und aller erweislihe Schaden 
wieder exjtattet worden. 

Schstens: fellte Dänemark des Kaijers und des Reiche 
Feinden den Sund fperren. 

Siebentens: follten in diefen Accord Spanien, Polen, 
Infantin, Churs Bayern mit allen anderen Churfürften und 
Würden begriffen fein. 

Ahtens: Verfiherung thun, daß Königl. Mürden in 
Dännemark oder Affiftenten das Röm. Reich weder directe 
nod indireste feindlich anfallen, auch Feine, dem Neiche präs 
judicirliche Werd s- oder Sammlung in dero Königreiche vers 
flatten follen noch wollen.” — 

‚Gegen alle diefe Punkte wurden von Eeiten Dinner 
marfs florfe Einwendungen gemarht; auf irgend eine Vers 
zichtleiftung auf wohl erworbene Hechte, wollte fi & der König 
nicht einfaffen. Zn Beziehung auf den Briten: Punkt wurde 
erwidert: „Ganz befremdlich haben die Königl. Kommilfas 
rien vernemmen, der Churf. Durchl, zu Sachfen zu Eriedis 
gung beider ganfigen, Sütland einräumen, zu laffen. — Sie 
laffen die Churfächfif fche Schuldforderung und die beide Laus 
fisen damit ‚behaftet an feinem Drte, haben fih darıım ale 
in negotio plane ad se.non pertinente, nicht zu befims 
mern.” Was die Anmuthung einer zu leiftenden Entfchädie 
gung betraf, wurde geantwortet: man verfche fi, zum Fall 
es mit fchwebenden Tractaten ein ungefärbter Ernft, man 
werde mit Einmifhung folcher Privat; Praetension das Com- 
zaune und publicum bonum nicht verhindern. — 

Während auf diefe Weife der Schriftwechfel fortgeführt 
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0 De Bifhof erhielt hieranf Befehl, Fi br 
quartiee Wallenfteins zu begeben und in “ 
abzufchliegen ”), , >. \ 
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Berlangen aller wohl affectionirten \ a a 


ben Sie erwiefen und ber Welt 7 
nigt allein Ihre Beinde und, 

- erachtet und bindangefept fo dir f) 4 
denken, fid) feldften zu überwf % \ 
aud ganz billig daß Ihr MA ’ 
barkeit und satisfaction ar 
nen wenigen Dit jedes 
3% congratalire biern 
vor Augen was @ie " 
über fih genomm 3 s 
und ihren angehdy 7, \} ER 
fgen Gemein: 14) perutl 
Wert mit Verf ‚. biefen Beringunn 
forges aud ?| . Rall er ihn wiederum 
wänfäten et „er Rünbigen und ihm Feine 
mit ar „er befegten Provinzen abforbern [oRt“ 
maplein „iferlihen Generale zu dem Hofkriegseathi 
Im wi „sonlich erft während des fiebenjäßrigen Kriegeb 
verfir „.ıgus [hen zu feiner Zeit ridhtig zu beurtheiten. 
ben za wondatum (Zur Uebernabme bes Generalats) 

# gyatanı forlasse onus suscepit. Neque iamen ad 
PP dnacendit, sed cerlis conditionibus cum Caesar ei 
aw eh aut eundem depositiunis casum subiret, Pr 
yuiian ex allorum nuta gerendum esset, Na: o 
wien taesarei duces quidpiam momenti Se. Ian 
Yeilwun concilium Viennam consultum aitter, tue U 
ax prececripto agerent, unde aliqoando lapsu temporlill 

dae rei occasio amitiebatur, Sic voluit Vollesteinies 
ws beili taram sibi soli incambere etc. or 
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sen dahin und der nächtliche Hebers- 
Band erhielt wieder Eafferliche Wer 
rh, die Sachfen aus Brandeiß 
er-Färhnfche Oberft Hofkirchen, 
seitig: genug zu Hülfe eilte 


hindard nicht unthä« 

"ag, auf deffen Ber 

Während aber 

"auern ausbefs. 

sen Kaden, 

‚nn Sachfen den 

‚aeideny hierzu Fam 

‚„e zu Ende Februars fiel, 

Die großen Rüäftungen -Wals 
Feldzuges Eonnten den Sadıfen 
nd daß fein Weg zunächft auf 
feinem Zweifel, Schen am 10. 
:hen, der auf den baldigen Ans 
t war, unter Trommelfchlag auss 
Sarın gefchlagen, oder die Stadt 
olifcher weder auf den Straßen, 
n laffen, bei hoher, "wirklicher 
vo evangelifch, die es mit Yhrer 
‚nterthanen tren und aufrichtig 
em Gewehre, entweder auf den 
der aber auf den Fleinen Seitner 

dinanz erwarten.” 

rdeflen fortwährend mit Arnim 
‚achfen in Unterhandlung wegen 
we hatte den Bifchof Anton von 
nahıne des Commandog im Aufs. 
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Aber Nördlingen nach Mürnderg, 
-üekgelaffene Mannfchaft mit‘ 
”.Dot. traf en mit Berne 
“ fih von hier nach 
2 39: Qt: vers 
9. Ion. 
Here nach‘ 


. damals, als vr 

‚itgehalten wurde, ben: 

3 Holt und Gallas waren 

5; Mappenheim war ebenfalls 

„nah Sachfen befchieden worden, 

.ıc fih in einem Briefe an den Burg 

.a d. .d. Nürnberg d. Zr Auguft: „daß der 
Sadfen Säfte genug in fein Land befommen 





” No, 366. 
ı von Friedland an den Burggrafen von Donau. 


Hod und wohlgebohrner Breyherr, 

ı ben Feldmarfchalfs Leitnant Holfen mit 75 Mann 
utts Bolt dem Ghurfürften von Sadıfen in fein Land 
Yhlen, ber wird gewiß den 22 0der 23 bie bahin anlangen. 
nöthig daß man ihme etwa noch etiwan taufent Pols 
ufhidt auf das fie ihm in feinem Lande befto beffer 
e Herr fehe au) auf bas wir noch etli taufent Pos 
1.ih hoffe das burd biefelbige allen. wirb geholfen 
aber verbleibe hiermitt ' 
des Herrn bienftwilliger 

‚ei Nürnberg U 9; M. 

fi Ae. 1632. P.S 
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Wefen große Weränberung und haben verurfaden mödte, Go 
hat doc gleihwoht göttliche Almarht bei biefem Zuentftandenem 
Ungläd wieberum in beme felne anabe fehen laffen, baß uf unfee 
ver Seiten mit feiner Hülfe Bott &ob und Dank bie vicloria ers 
halten und der Beind aus bem Zelbe gefchlagen Ipme aud alle 
Gtäd und amunitionswägen abgenommen worben 2° (Möfe 
Bernharb Sp. 1. im Urkundenbuhe &.409,) i 





Berbefferungen im erften Bande, 
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vadten. Daher ex entfchloffen,. wann er wäßte, daß er 
den Evangelifchen auf allen Fall Hälfe zu gewärten, 
zu xevangiren; wobei Arnim fo viel zu verfichen 906; 
der Herzog von Friedland vermeinte: Er wäre des Hols 
und Eallas, auch mehrentheils anderer Officiere mädy 
hätte fchan etliche, die ihm verdächtig, abgefchafft, und 
e noch täglich damit um, wie Er eines und des andern, 
er nicht fraute, quit vohrde. Den monatlichen Still 
» habe er nur gefchloffen, damit Arnimb defto füglicher 
özuzichen und das Werk beim Heren Neichefanzler zu 
rauen Raum und Gelegenheit Überfäme. Arnim machte 
r, wie in Wallenfteins Auftrnge, dem Reichsfanzler den 
ag: Er, der Reichsfanzler, folle dem Feldinarfchalt Holt 
e der älteften feiner Regimenter, auf die vor andern fich 
rlaffen, zugeben; dagegegen wolle Friedland dein Gene 
fenim fechs feiner Negimenter, venen er am wenigs 
traute, untergeben. Die weiteren Verfprechungen, 
ye Wallenftein, nach Arnims Ausfage, im Fall ihn die 
ıgelifchen unterftügen würden, gemacht haben fol, was 
daß er mit feinem Hecre nach Böhmen, und von da 
Defteeich und Steyermark vordringen wolle; Hol£ follte 
r Obers Bayern und Palau, Herzog Bernhard ebenfalls 
3 Bayern und Feldinarfchall Horn auf den Herzog von 
1 losgehn. — Dem Reichskanzler famen, wie Chemnig 
et, diefe Anträge „fehr suspect vor, wußte nicht, was 
ivon jadieiren follte und ftand zumal in dem Wahn, 
man die Könige. Schwedifchen auf diefe Manier um 
1" Xheil ihrer beften Regimenter zu bringen gedächte.” 
m fel6f war nicht im Stande dem Keichskanzler Aber 
Herzogs Sefinnung beftimmten Auffchluß geben zu kön: 
denn, obwohl er wicderhofentlic) verficherte, daß Fried: 
wegen der Ankunft des Herzogs von Feria mit dem. 
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‚or das Gntachten „des Herzogs von Medlenburg 
den.” «(fo nennt er ihn ausdrückic,) darüber vernoms 
n. Die Sendung Qucftenbergs wegen der Winterquars 
'e wird bereitd angemeldet, doc) foll fi) alles ‚nach den 
fegen: und Ingelegenheiten des Feindes richten.” In 
ı Heinften Anordnungen richtet fi) der Saifer „nach den, 
n des Herzogs Loden. gifchehenen, Bejtellungen” und 
anext den Grafen Trautinannsdorf, „daß er dich alles 
e. Loden. fürzubringen wiffen möge.” ) — 





*) No, 392, 


Der Kaifer an Trautmannsdorf. 
(Aus dem in ben Acten aufbewahrten Concept.) 
(Wien ben Zten Dec. 1633.) 
Lieber Graf von Zrautmansborf. 

Ih habe etliche Eurer eingefcickten Puncten bes Herzogen 
tedienburg Liehden Eud) eröffnete Befchwerniffe betreffend, nad 
otturft erfehen. 

Run weis Ich im erften wegen ber angebeuteten Discursen 
E Sachen nit zu thun, weil mir nit namhaft gemadt wird, 
»w diefelden von igrer Edn. gethan Habez da Ich aber dafelbe, 
er auch fonften wiffen wurde wer dergleihen Unnothwenbigfeis 
3 für ihre Edn. gebracht hatt, wollte ich nicht unterlafen, bdarı 
er fürzunehmen, was von Redht und billigkeit darauf gehören 
nd. 

&o weiß id midy aud) einiger ordinanz im wenigiften zu ers 
sern, welche dem Grafen Stroszi burd mid follte jemahls fein 
tgeilt worden, auch Feiner andern an den Keldtmarfhallieut, 
tafen vor Aldringen, aid berjenigen, davon Ich Geiner bes 
trjogen Liebden allzeit parte gegeben hab» 

Bielweniger ift burch mid jemalen einige Seigbens » Apertur 
sgefhlagen worden, ließe mir aud nody Feine zuwider fein, ba 
zgleichen für mic ordentiid follte gebragt werben, Cs ift mir 
Wanenftein’s Briefe. 111. Band, 6 
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nt er dem Adam Terziy, feinem Schwager, das Generalat 
‘on der Cavallerie aufgetragen und ihin fünf Regimenter 
fraffiten, zıvei zu Fuß und eins 'von Dragonern, (auf 
velde der Friedland fih am allermeiften verlaffen, unterges 
en und hat er fich auc) gegen feinen Confidenten in Dis- 
vurs herausgelaffen und es gar fchriftlich aufgefegt, tie er 
Mm wider das Erzhaus Deitereich gute Freunde machen und 
Mo vefto Teichter zu feinem vorhabenden Zwect gelangen 
2 fi dabei beftändig manuteniren fönne.” 

Dies ift die Gefchichte, wie fie cin damals Ichender, in 
Me Angelegenheiten genau verwicelter Dinifter und zwar 
den Aktenftücdlen und auf fonderbaren Eaiferlidhen 
efehl gefchrichen hat! — 











un: Befehlhshabern vunbt andern hohen vndt niebern Officiren, 
tan dem fammentlihen Kriegs Volth zu Roß undt Bueß hier- 
! zu vernehinen. Demnad die Röm. Kayl. Way. den Docs 
ıt Wohlgebornen Herrn Mattliam Gallas Grafen vom Schloß 
mpe, Deren zu Matarelo 2c. 2c. zum Generalleutenandt über 
Dero armeen beftelt, undt wir alles undt Sebes hin vndt 
ber im Rai, au in Ihr May. Erblönigraid) undt Landen 
befindendes Kriegsvolkp zu Roß vnbt Zueß mit Ihren respect 
denfelben gewiefen. Alf ift an alle undt Jede otbemelte Ihr 
„1. May. beftellte Veldtmarfchalfen Veldtzeugmeifter u. |. m. 
t famtliches Kriegsvold zu Roß ondt Fueh unfer ernftlicher 
ehlih, daß fie gedachten Grauen Gallas für Ihr May. Gen, 
tenandten respectiren, deßfelben ordinanzen vnwegerlid, pari- 
ondt allen dem fo Er in erhaifchenden Fällen nad, Ihr May, 
af vorträglich zu fein befinden vndt andrdnen BR wirkliche 
t onfehlbare folge Laiften follen. 
9, M 5 
Geben im Hauptquartier zu Gtarzedl, den 24. Octobris 
Ao. 1633, 








veites Heer ins Feld zu fellen. Auf die Erhaltung 
: gegenwärtigen Macht müflen wir alfe Sorgfalt wens 
ide Verluft ift unerfeglih. Und felbft ein Sieg über 
Hweden brächte feinen DVortheil. Die Feinde ergäns 
ine alle Mühe den Berluft mit ihren in Eifaß vertheils 
ölfern und gehen aus der verlohenen Schlacht Erafts 
hervor. Uns fhwächt der Sieg, wir werden untüchtig 
Segenwehr. Aus dicfen handgreiflihen Gründen dars 
ie unfte Waffen nicht aufs Spiel fegen. Auf fie baut 
tzhans feine Hoffnung, fie find feine legten Pfeiler. 
athe zum Gebrauch der Lift. - Verfchmigter Weife müfs 
ie zue Ausführung unfers Vorhabens fchreiten, wir 
anfee Hoffnung nit ganz allein auf die Zahl unfrer 
en fegen; denn diefer Weg ift voller Gefahr.” — Diefe 
Aldringens, von welcher der italicnifhe Gefchichtfchreis 
it, „daß fie fpisfindig gewefen und durch Wallenfteing 
sung geleitet worden fei, fol den Herzog von Feria 
28. Sept. \ e 
5. Dit, fih zurück nad) Mößficch zu 
t. Sobald Bernhard fah, daß die Spanier unents 
n auf dem Schwarzwalde hins und herzogen, und dann 
ıtfegung Beifachs „dem Rheine zuzogen, brach er in 
ı ein und nahm Negensburg. Das unentfchloffene 
ziehen Ferin’s veranlaßte Aldringen über den Rhein 
ufehren und dem bedrängten Marimilian zu Hllfe zu 
Der Herzog Feria, der eigentlih die Beftimmung 
nach Flandern zu gehn, z0g am Rhein auf und ab, 
aß er fich mit gewaffnetee Hand dur die Schweden, 
en befehligte, einen Weg zu brechen verfuchte, fein 
yard zum allgemeinen Spott, und man ricth dem Hlöds 
n Seldheren, daflelbe ohne Brille zu muftern. Bon 
hweden gedrängt, fuchte er jegt, fich wieder mit Alds 
zu vereinigen. - 





nt habenz den 
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hard aber, der von der Mereinigung MWalfenfteins mit dem 
Karfürften für die Eröffnung des folgenden Feldzngs fürchz 
ten mußte, brach aus den Winterguartieren auf, ging bi 
Straubing Aber die Donau um den Herzog von Friedland 
in der Oberpfalz anfzufuchen. Sobald diefer von Bernhard’s 
Anmarfch hörte, zog er fich in die böhmifchen Gebirge zuräd 
und nahın fein Hauptquartier wieder in Pilfen; Bernhard 
ward durch die ftrenge Zahreszeit gezwungen, nach der far 
zuräckzufchren. 


Siebenunddreißigftes Kapitel, 


Duefienbergs Infiruction und Sendung an den 
Herzog von Friedland. — Gutadten des von 
Wallenftein verfammelten Kriegsrathe. — 
Aldringens Befhwerden. — 


Die Feinde welhe Walfenftein am Hofe hatte, ftellten 
dem Kaifer den Rücmarfd) nad) Böhmen als eine Mißache 
tung der ihm extheilten Befchle vor und da zu gleicher Zeit 

Vielfältige Klagen aus Böhmen Über die Beldftigung mit den 
Xinterquartieren eingingen, fo wurde dies ein neuer Grund 
br Unzufriedenheit des Kaifers mit feinem Generaliffiz 
mu.) Die Sendung Aueftenbergs nach Pilfen fällt 


nn EEE 
*) No, 395. 
Klagefchreiben aus Prag. 


Prag den 33. Ianuar. 
„D5 wol unfer bei jängft gehalltener Bufammenkunft gemad;- 
ta Gchluß groß, und über all unfer Vermögen fi erftredt, fo 
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jyard aber, der von der Mereinigung Waffenfteins mit dem 
Kurfürften für die Eröffnung des folgenden Feldzugs fürche 
en mußte, brady aus den Winterquartieren auf, ging bei 
Straubing über die Donau um den Herzog von Friedland 
n der Oberpfalz anfzufuchen. Sobald diefer von Bernhard’s 
Anmarfc) hörte, zog cr fich in die böhmifchen Gebirge zurüd 
und nahın fein Hauptquartier wieder in Pilfen; Bernhard 
ward durd) die firenge Jahreszeit gezwungen, nach der Syfar 
jurücfzufchren. 


Siebenunddreißigftes Kapitel, 


Qncftenbergs Inftiruction und Sendung an den 
Herzog von Friedland. — Gutadten des von 
Wallenftein verfammelten Kriegsrathe. — 
Aldeingens Befhwerden — 


Die Feinde welhe Wallenftein am Hofe hatte, flellten 
dem Kaifer den Rückmarfc) nach Böhmen als eine Mißad)r 
tung der ihm ertheilten Befehle vor und da zu gleicher Zeit 

‚vielfältige Alagen aus Böhmen Über die Beläftigung mit den 
Binterquartieren eingingen, fo wurde dies ein neuer Grund 
bet Unzufriedenheit des Kaifers mit feinem Generalifjiz 
mus. ”) Die Sendung Duceftenbergs nach Pilfen fallt 


ne 
*) No. 395. 
Klagefchreiben aus Prag. 


Prag den 43. Januar. 
nD6 wol unfer bei jängft gehalltener Bufammentunft gemadh: 
tr Schluß groß, und über all unfer Vermögen fih erfiredt, fo 
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nf Sr. Maf, gefichert zum feyn.’Y) Demnach machte 
Eroberung von Pilfen nicht die mindefte Schwicrigfeit 





*) No. 454, 
Diccolomini an Gallas, 
Horafhomwig den 24flen Schruar 1634. 
(Aus dem Italienifhen.) 

Ew. Ercellenz werden aus einer meiner Zufcriften entnoms 
haben, daß ih ben Baron von Tavigni mit breißig Reiter 
Ppagnien gegen Pilfen gefhict habe um bdiefe Stadt bei Wals 
ins Abwefenheit zum Gehorfam zurüd zu führen. Nun bes 
ıt er mit, daß in diefer Etabt Sporn (Eparr) ald Befehlss 
re zurückgeblieben fei, er habe Bürger und Soldaten zurüciges 
n und fie bedeutet, daß Ew. Ercelenz, Don Balthafar und 
uf Befehl Sr. Mai. den General als Majeftäts- Verbreder zu 
pen Millens wären. [detto licome V.E., Don Balthassare et 
ordine diS. M. voliamo depor il Generale, per haver com- 
o un crimen laesae Majestatis;] hierauf hätte «ber derfelbe 
Kenftein) um fi) zu reinigen und fein Betragen zu rechtfertigen, 
ach Eger geworfen, (et che il medesimo sia gito a Egra per 
arsi et giustifisarsi delle sue attioni) Indem id) nun erwog, 
biefe Leute auf .diefe Weife unsermuthet überfallen feien und 
Zeit hatten, mit dem Feinde eine Verabredung und dem 
itair ein Vorkehrung zu treffen, fo habe ich fogleih an Eparr 
rieben und ihn bedeutet, daß er nicht ermangeln follte, jene 
ppen, fo wie es ihre Schuldigfeit ift, in Ergebenheit gegen 
Weaj. zu erhalten. Ic habe ihm erklärt, daß er Sr. Mai. 
R großen Dienft erweiien Tönne, wenn er für Ihre Befehle 
fchnelle Bereitwilligkeit erwiefe. Damit Sparr beffer unters 
jet werbe von jebem Betruge, weldhen Wallenftein begehen 
Ite, (perche sia Spar meglio informato d’ogni inganno che 
wa fare il Waldestain,) fo habe ih dem Diobatt befohlen, 
er ihm mündlich von allem in Kenntniß fege und ihm bie 
imte Gr; Moj. und bie Befehle Em. GErc. vorjeige; id finde 
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Röffet. 

Tredenz Meffer. 

3108 verguft Gießbedken. 

sergulte Gißfanhen. 

Blafchen follen im Eleinen verfchloßenen Relee fein, 
Sn der Eleinen weißen Truhen, : 

groß Keffel. 

weiße Schüffefn. : 

jroße weiße Schüßeln. . Er 

zroß vergoldet Gißbeden, - “ 

sergokte Becher. “ ; 

Schaalen. " 2 
Auf einem Rüftwagen im wi: 

zroß Paket zugenähet, mit angehengten getdl. 

Sammete Mantell. 

Terzenellen Mantel. *) 

gerwwürfter Mantel. 

federn uf die Hitt. 

Trompeter Noch, fahn und Iugehör. 

Roth Tuchen Mantel mit Sammt ANDERE Er 
Par Hofen. ee 
In der andern Zeugen, ; 

Pater mit Zeteln wie oben darinnen. - 
Weiße Wenmeiler, 
Par Winterhofen. 
Regen Mantel, 
9 andern Paket, 
Par Winterhofen. 
weiße Bemmefler. 
Regenmantel abfonderlich. 








‚Zergenel, eine Art von hidem Gros de Tour, 





3 Leuchter. 
24 Heine Schäßeln. 
Sn einer fehronrzen Wagenlade, 6 Poften Klein 
Den 2. Diarty hat fi an Pferden gefunden, deß.He 
6 Schimmeln und 
4 RKarage. *) .. . 
item 6 Schimmel. . 
2 Zugpferde. 


3 Handpferde. : we 

3 Reitpferde i u 

3 Teagpferde. . a Br 

6 Klepper , ee je 

2 Tengpferde. nr Ay 

Mehr 6 Schimmel und a 
„a Rarope Een 








Y) Kutfäe: 
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Des lau Pferd, 
in der Vorftadt. 
Keitpferd. 
" Klepper und 
des Knete. 
Des Tersy Pfad. 


' Braun. 
’ Schimmel. 
; Braun, 
» Braun, 
» Klepper ofne die Efell. 

Karogen in der Stadt. 
1 Des Herzoge. : 


m loß. 
1 Eangler El;, ce 
t Slow. 
1 Ringtp. 
1 Kutfche mit Leder, Terztis, 
Rüftwagen. 


2 Herzogb. 
2 Terzka. 
2 Slow. 


Mehr befind fich fo, von Eger wieder zurnih nach Pi 


tommen, 90 Pferd, Al: 


4 Zug fo die Frau Terzfin und Kinptin wieder zus 


Igeführt, mit vier Karogen. 


1 Zug Schimmel mit einer Karopen 6 Heren von 


haffenberg. 


1 Zug Schimmel mit einer Karogen se dem jungen 


an von Sfahrnderg. 
1 Zug fo den Herzog Franz geführt. 


2 Zug mit zwei Nöffwagen, fo die Tobten Körper 


 Mieß geführet. 



























































Fass Map. ihr nicht allein bee, fonbern ie [1 
zen Witwen: Stuhl die Herrfchaft Neufchloß ganz 
thumlich gelaßen. Die andern drei, als der Tergky, | 
und fo feind auf des Zlo Schloß Mieß, der Ne 
aber, weil ex feine Hände in Defterreichifchen Ge 
wafchen verlangt, unter den Galgen begraben worden. 

Shre. Kay May. hat auch die Barmherzigkeit & 
Friedlands Seel erzeigt, und ließe für ihn, und ‚ed 
leibte 3000 Meffen zu Wien lefen, der Hoffnung, Me 
ten etwa in ihrem legten Athem Reu und Leid ük 
Sünde gehabt haben. 
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ans Tageslicht gefommen, daß derfelbe mit dem entlehbr 
Friedländer in dem Hauptwerk der angefponnenen grane 
nr Eonfpiration wider Ihre Kay, May. und Dero Hoch 
bes Erz, Haus mit interreffirt gewefen, als wollte Shi. 
. die weitere ITortur gegen denfelben nachgefehen haben. 
Sffend aber die Erecution -der gefällten Urtel folle dafs 
an dem Schaffgotfch mit dem Schwerdte, doch ohne 
Dandabhauen, welches Zhr. May. aus Gnaden nachger - 
», vollbracht werden. Dies Blutursheil HE zwar im 
ven des Kaifers ausgeftellt, allein nicht von Ihm unters 
ut *). 

Der Feldmarfhall Lieutenant Gdg meldet dem Kalfer 


inem Schreiben aus Regensburg vom 23. Juli 1635, _ 


Der Oberft Schaffgotfch dafeldft an diefem Tage früh um 
dr auf einer eigends hierzu erbauten Bühne hingerichtet 
un fei. 





*) Progeßacten No, XIV. und XV. 







































































































































































































































































Er war nie vermählt. Seine Güter faufte im fi 
fhuldetem und durch den Krieg ganz vermwüftetem 5 
fein Vetter Curt Ludolpp von Arnim, mit welchem di 
Bonzenburgifche Linie ausftarb. *) — 








*) Grundmann, Berfud einer Ufermärkifhen X 
vie. Prenzlau 1744. Sol, 
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